AGRIDEA,  Einsatzblatt mobiler Herdenschutz 2007




Einsatzbericht Alp Grialetsch, Flüela 2007

	Kartenausschnitt



	Name der Alp
	Schafberg Grialetsch



	Alpverantwortlicher
	Emil Müller



	Anzahl Normalstösse
	118,3 NS

102    NS (auf Alp 2007)



	Anzahl Tiere
	950 (aufgetrieben); 5 Besitzer

910 gezählt am 14. Juli

20 Risse gefunden

ca. 20 vermisst



	Anzahl Tierbesitzer
	5



	Weideführung
	Ständige Hirtschaft nach Sömmerungsverordnung III



	Hüte- und Schutzhunde
	Hirte: 2 Neuseeland- Collies

Mobiler Herdenschutz: je 2 Hütehunde 

Schutzhunde: 3 Maremmanos. Hündin Zora, 4jährig; Rüde Confuzius 1,5 jährig, Rüde Zonk 8 Monate.



	Alpwirtschaftlicher Kontext

(Nachbaralpen)
	Rinderalpe im Dischmatal, Angrenzende Alpen Sursura, Vereina, Fles. Keine nachbarschaftlichen Konflikte.



	Lokale Kontakte

(Bauern, Wildhüter, etc.)
	Wildhüter: Guolf Denoth; Jagdaufseher: Robert Striemer



	Infrastruktur (Wege, Gebäude)
	1 Gute Hirtenhütte in Nähe der Passstrasse, nicht zentral gelegen, d.h. teils sehr weite Wege zu den Weidegebieten.

Verschiedene vielbegangene Wanderwege führen durch das Alpgebiet. 

Ehemalige Militärbaracke wurde uns zur Verfügung gestellt.




	Angaben zum Einsatz
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Foto 1: Der erste Nachtpferch mit Zelt, ein Schutzhund angebunden bei der Herde und Hütehund



	Datum:
	Kathrin: 9.- 15.Juli; 20.-23.Juli

Riccarda: 9.- 29.Juli, 25. September

Jenny: 23.- 27.Juli

Urban: 14.,15., 16., 18.Juli jeweils abends/nachts

Nicole: 28.Juli- 25. August



	Einsatzgrund:
	Bärenrisse am 2.Juli??



	Einsatzziel:
	Schutz der Herde vor weiteren Bärenangriffen.



	Kurzbeschreibung:

Bei unserer Ankunft herrschten schlechte Wetterverhältnisse mit Schnee und stürmischem Wind. Ca. 500 der insgesamt 900 Schafe waren vom Hirten und dem Alpchef schon gesammelt und eingepfercht in der Nähe von Hütte und Passstrasse. Die restlichen Tiere kamen in den folgenden Tagen dazu. Nachts errichteten wir einen Doppelpferch mit elektrifizierten Flexinetzen als zusätzliche Sicherheitsmassnahme: die Schafe im inneren Kreis, die Herdenschutzhunde -und in der ersten Nacht unser Zelt- im äusseren Kreis. Der Pferch wurde alle 1-3 Tage versetzt, jedoch immer in sicht- und –hörweite unserer Unterkunft. Die Nächte waren mit häufigem bellen der Hunde von Anfang an unruhig. In der 4. und 5. Nacht konnten wir den Bären in unmittelbarer Nähe des Pferches beobachten. Er liess sich durch Hundegebell, Scheinwerfer und laute Rufe vertreiben. In der 4. Nacht war ein Teil der Herde ausgebrochen und der Bär konnte sich so nah an diese Tiere anschleichen, dass es ihm gelang, zwei Tiere leicht zu verletzen. Wir vermuteten, dass der Bär nachts regelmässig in der direkten Umgebung des Pferches unterwegs war,  immer wieder versuchte sich anzunähern, worauf die Schutzhunde jeweils mit heftigem Gebell reagierten. Nach einer Woche wurde es wieder ruhiger und am 21. Juli bestätigte sich die Annahme, dass der Bär weitergezogen war: in der Nähe von Davos wurde ein gerissenes Schaf sowie deutliche Bärenspuren gefunden. (Siehe Bericht Alvaneu). Nach dreiwöchigem Einsatz des mobilen Herdenschutz wurde für die Saison 2007ein Teilschutz vereinbart: die zwei adulten Herdenschutzhunde blieben am Flüela, die Herde wurde Nachts jedoch nicht mehr streng gepfercht. Für einen weiteren Monat kam Nicole als Hilfshirtin zur Unterstützung und Betreuung der Herdenschutzhunde auf die Alp.
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	Erfolge
	Die Hunde waren schnell integriert und es gab bei der gehüteten und nachts eingepferchten Herde keine weiteren gerissenen Schafe mehr. 



	Probleme und Konflikte
	· Schlechter Herdenzusammenhalt

· Schafe waren schwierig zu hüten: einerseits war das Gelände anspruchsvoll, andererseits waren sich die Tiere das strenge gehütet werden und das abendliche Einpferchen nicht gewohnt. 

· In einigen Sektoren ist das nächtliche Einpferchen auf Grund der weiten Entfernung zur Hirtenhütte kaum realisierbar. Es wurde deshalb zwischen Daniel Mettler und Emil Müller ein Teilschutz vereinbart. D.h. der Schutz durch die Hunde ist nicht optimal, weil das Zusammennehmen der Herde nicht gewährleistet ist.

· Der junge Schutzhundrüde Zonk wurde nach 3 Wochen wieder zurückgenommen: er ging beim Verteidigen der Herde zu nahe an fremde Personen heran. Er wird im Herdenschutzzentrum Jeizinen weiter beobachtet und korrigiert. 

· Tiergesundheit: durch das Einpferchen erhöht sich das Ansteckungsrisiko für Panaritium und Lippengrind. Ausgehend von wenigen kranken Tieren haben sich daraufhin weitere Schafe der Herde angesteckt. Sie wurden vom Hirten, z.T. mit Hilfe der Schafbesitzer, umgehend behandelt. Der Nachtpferch wurde regelmässig gewechselt (1-max. 2 Nächte im gleichen Pferch). Die Behandlungsmassnahmen waren erfolgreich und bis Ende der Saison gab es keine kranken Tiere mehr.



	Weiteres Vorgehen
	Nach drei Wochen Einsatz durch den mobilen Herdenschutz wurde beschlossen, dass die Schutzhunde bleiben sollen. Da es dem Hirten nicht möglich ist, die Herde alleine täglich streng zu hüten wurde von AGRIDEA eine Hirtenhilfe angeboten. Daraufhin einigten sich die Beteiligten, dass Nicole ..... für eine 1-2wöchige Probezeit auf der Alp Grialetsch mitarbeitet.??

Am ... August wurde der Bär von der Wildhut eingefangen und besendert.

Bei Alpabtrieb am 25. September wurden die zwei Schutzhunde vom mobilen Herdenschutz abgeholt. 



	Fazit
	Alpmeister und Hirte waren mit den zwei Schutzhunden zufrieden. Bei direkter Raubtierpräsenz müsste die Herde streng gehütet und Nachts eingepfercht werden um den Schutz zu optimieren.



	Planung folgendes Jahr
	Markus Kobler (Schafbesitzer) ist an Schutzhunden interessiert und würde gerne zwei zur Probe auf seinen Betrieb nehmen.
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Datum, ..................Ort...........................,             bearbeitet von: .Kathrin und Riccarda

Nationale Koordination, April 2005

